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seınen ersten Schritt ilden brachte ıh dazu,
sıch Ihm anzugleichen, und bedeutete EntsagungEinzelaspekte in der Spiritualität des sıch selbst un: der Welt gegenüber, bevor fre1

Franzıiskus 1in diese zurückkehrte. Franziskus 1st Zuerst

Michel Mollat Christus un durch ıh den Armen CRaNSCNH,
”annn haben die Armen ıh gemeinsam Ihm
geführt, in eıner Art Kommen und Gehen, inDie Armut des Franzıskus: dem das Menschlıiche VO Göttlichen aNSCZORCN
wiırd, dem wesentlichen Ziel VO  a} Franziskus.Eine christliche un

gesellschaftliche FEinflüsse V“ON monastıschen un
Grundentscheidung Armutsbewegungen

Direkte spirıtuelle Bezugspunkte, die hınter das
Neue Testament zurückreıichen, tur die geistli-
che Entscheidung VO  (} Franzıiıskus entdecken,

Manche sehen 1n Franz VO Assısı einen traume- 1sSt nıcht leicht. er Sohn des Pıetro Bernardone
hatte die aut die Praxıs ausgerichtete geistigerischen Umweltschützer, andere betrachten ıh

als einen sentimentalen Revolutionär. Es 1St 1M- Erziehung erhalten, die 1L11an den ıtaliıenıschen
Kaufmannssöhnen 1200 geben pflegte. Sıe

INeTr gefährlıch, moderne Sıtuationen auf Ver-
hältnısse der Vergangenheit übertragen; und War sıcherlich nıcht übersehen, un: die Kenn-

zeichnung idi0ta, die Franzıskus humorvoll sıch
s bedarf großer Klugheit, eıne Lehre VO  e}

den vOorausgcgahscCcHNCh Erfahrungen rennen selbst verlıeh, mufß IDan C salıs nehmen.
Wır wıssen nıchts (Genaues ber seıne Bibel-hne der Geftahr des Anachronismus auSgeSECLZL

Zzu se1n, Mag die Meınung derer, die Franzıskus kenntnis: S$1e mu{ Begınn das eiıchte Gepäck
derjenıgen BEWESCH se1n, welche die spatere Ter-kannten, sehr viel echter und SCHNAUCIT se1n; s$1e

nannten ıhn einen «Zzweıten Christus» ENTISPCE- minologıe in Frankreich als «simples SCHNS>» be-
chend seiınem Bıld, das stark mıt dem Göttlichen zeichnete, das heißt die Gesamtheıt des christli-

chen Volkes. Wenn auch leicht, War diesesverwachsen 1St un sıch zugleich tiet ın dıie
Menschheit se1ınes Jahrhunderts iınkarnıert hat Rüstzeug doch durchdrungen VO dem, W as die

Kleriker VO  } ıhrem Besuch der «Schulen» behal-aufgrund eıiner persönlıchen, bewußten Ent-
scheidung: eıner christlichen Option, eiıner gCc- ten hatten. Vielleicht hat Franziskus seın relig1ö-

SC5 Wıssen erweıtert, aber aut welchem egesellschaftlichen Option. Man würde SCrn die verschlungenen Wege ken-
nenlernen, aut denen sıch das Beispiel derDer Schritt: Bindung Christus büfßenden Annahme der Entsagung und des Le1-

Die franzıskanısche AÄArmut hat keine andere ens VO  - 10 b und VO  } der Frau, die Elıja
Quelle, und 1St nıcht nötig, anderswo eiıne aufnımmt, eigen macht. Hat die geistliche
Erklärung tfür ıhre Eıgenart und ıhre Wesenszüge Armut der anawım des Alten Bundes gekannt?

suchen. hne die Biographie VO Franziskus Zumuindest die Erfahrungen der tief 1ın
nachzuzeıchnen, Mag eıne eintache Reflexion auf alten Tradıtionen verwurzelten monastıischen
einıge iıhrer Episoden genugen, den unlösbaren un eremıitischen Entsagung seıner Generatıon
Zusammenhang zwıschen der christlichen Ver- vertraut gCNUS, u wenn nıcht deren Quellen,
wurzelung un: der gesellschaftlıchen Veranke- doch wenıgstens deren Prinzıpien erken-
rung seıner gelebten Armut herauszuarbeıten. nen. Vallombrosa ist nıcht weıt VO  a} Assısı, un:
Diese CENSC un notwendige Verquickung bedeu- dıe Anhänger VO  - Romuald und Detrus Damıanı
tet dennoch eınen ottensichtlichen Vorrang der können ıhm nıcht wenıger bekannt gewesen seın
christlichen Option gegenüber der gesellschaftli- als die Söhne des heilıgen Benedikt, seıne Nach-
chen Option. Dieser Vorzug iıst eıne Priorität 1n arn VO Monte Subiaso. Dıie ÄArmut der Eın-
der Rangordnung der Werte und 1in zeıtlicher sıedler VO Grandmont, ıhr Verzicht auf jeglı-
Hinsıcht. Dıies testzustellen heißt weder, der chen Besıtz, die freiwillig gewählte Unsicherheit
Geschichte des Franz Gewalt aANZUIUN och S1e un die “ ungewöhnliche Selbsterniedrigung

interpretieren. Dıie Bindung Christus, die durch ıhre Inanspruchnahme der Mildtätigkeıt
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gerade erst CIM Jahrhundert alt Und aus konnte, dafß dem Zugang hatte, W as weder
denselben Quellen schöpfend hatte die ewe- Fleisch och Blut lehren un: dessen Offtfenba-
gung seither wıeder C Beispiele her- rung den Kleinen vorbehalten 1st ” Wenn INa  w}
vorgebracht Ebenso WI1eE gegenüber der VO  3 Franzıskus nıcht Unrecht denen zählen

starken bıblischen Tradıtion gESPEISTEN ka- darf, deren TIraum 6S SECIT Generationen War,nonıschen Erneuerung annn das Milıeu, dem «nackt dem nackten Christus nachzufolgen»Franzıskus aufwuchs, gegenüber den Bestrebun- (nudus nudum Christum SeQqul), annn ann MNan
pCn Joachım VO  } Fiıore und mehr och der ıhn nıcht blofß als das Ergebnis Art V.O

Huesca, Maıiıland und Lyon entstandenen Ar- spirıtuellem Determinısmus ansehen Spirı-mutsbewegungen nıcht gleichgültig geblieben tualıtät scheint AaUus Intuıition hervorzuge-
SCIN POS1UvVem oder ı negatıvem Sınne. Es ıIST hen, die unmıiıttelbar VO Dem empfing, den
nıcht Unrecht ı wiıieder worden, suchte und dem nachfolgen wollte So mufß
daß die Geschäftsreisen des Vaters VO Franzıs- InNna  m} die Dialoge interpretlieren, die Bıogra-kus WIC die SCHIEGT Kollegen autf dıie andere Seıte phie ıhm IMI dem Christus Kreuz zuschreıbt
der Alpen das unerhörte Echo der Predigten des dessen Betrachtung der Kırche VO San Da-
DPetrus Valdes herübergetragen hätten, Laı- NO ganz Anfang SC Bekehrung steht
C der eın kirchliches Mandat besaß aber Von <«Du bist verrückt Franziskus», soll Jesusder Leidenschaft für die Armut ergriffen WTr Tages erühmten Gespräch ıhm

haben «Nıcht sehr WI1IE du, Herr» soll
Das Evangelıum als zentrale «Schriftquelle» des Franziskus erwıdert haben Kurz, das eigentliche

Motiıv für die spirıtuelle Uption der Armut be-Franzıiıskus steht be1 Franzıskus darın, freı SC1IMN, dem
Um jedoch auf siıcherem und verbürgtem Boden eıster nachzufolgen.

bleiben Tatsächlich 1e sıch die sıch stark
ausbreitende Laienspiritualität wesentlichen Nachahmung und NachfolgeVO den Evangelien und der Apostelgeschichte
INSDINLEICN Hıer WAalr die wirkliche Schule, die IDIE deren Formel künftig den Laıen
Franzıskus pragte Es 1ST ohl 2Um nOLUZ, selbst als Ideal empfohlen werden sollte, tat sıch
SCINCN ständıgen Verweıs auf den Appell Jesu den Stigmata kund Wenn CS hiıer überflüssig
YTINNEIN, der Jünger auffordert, allem 1ST die anderem medizinischen
ENTISAYCN, sıch VO  — ıhren Angehörigen tren- Untersuchungen ber dieses Thema
NCNM, ber nıchts verfügen, nıcht einmal ber un:! ITESUMICICN, mu doch SCHAUCK
Z wWwEel Kleider der C1NeE «sıchere» Unterkunft werden, welches Zıel Franzıskus dieser Nach-
und MIt der Ungewißheit, ob die täglıche Nah- ahmung trıeb Nıemals wollte Franziskus der
rung gesichert SCI, leben Von dem SECeIT mehr «andere Christus » SCIN, als den ıhn die Legendeals Jahrhundert wieder Ehren gekom- glorifizierte Kommen WIT auf die biblischen

Ideal des «apostolıschen Lebens» hatte Quellen zurück annn INan fragen, ob CS
Franzıskus sıch das unbedingte Sıch der-Vorse- Franzıskus Grunde nıcht 1e] eher darum
hung Anheimgeben gemacht Die Jün- S1115, Christus nachzufolgen als ıh nachzuah-
CI des Franziskus haben endlose Diskussionen INEN Wen nachahmen wollte WAar ohl eher
ber das VWesen der Armut Christı geführt die ON Johannes der Täuter SC1INCM bescheidenen
nachzuahmen galt Es scheınt, da{ß be1 Franzıs- Dienst als Vorläuter Kurz hatte Robert
kus diese Nachahmung darın bestand sıch der Arbrissel sıch auf dasselbe Vorbild beruten
völligen Verfügbarkeıit des Menschensohnes RC Franzıiskus übernimmt die Rolle des
genüber SCINECIN Vater n. Er fügte Propheten oder, mıttelalterlichem Vokabular,dem keinerle1 intellektuelle Überlegung hinzu, des Heroldes Er wollte den etzten Platz einneh-
enn A1INS Ja WwWeIit sCINCN Geftährten VO den INCN, un:! wollte INan SCIMN Getährte SCIN,
Freuden des Studiums abzuraten, und CT WwWarnte mußte INan damıt einverstanden SCIN, Cin «Mın-
S1C VOTr dem, W as Gerson Spater die «eıtle Wıssen- erbruder» werden Dieser Wunsch der
schaft» Nannte Sollte ON dem Hıstoriker da Ver- Nıedrigkeit dienen, außerte sıch be1 Franzıs-
wehrt SCIMN anzunehmen, daß Franzıskus, dessen kus sowohl] darın, da{fß 6S ablehnte, das TYI1Ee-
«Schrift»—Quelle das Evangelium WAal, CS auf das stertum anzustreben, das ıh die vorderste
tortwährende Wırken der Gnade zurückführen Front die Gehilten Christiı eingereiht hätte,
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alsauc seiNer ständıgen Ergebenheit dem orden War Franziskus N1EC bereıit, ıhnen
gegenüber, den INan ZuUur eıt Innozenz)’ 11L Bewegung anzugliedern der eine ıhrer Regeln

häufiger den Christz nannte: dem übernehmen. Spürte Franziskus aber die Ge-
aps fahren, mıi1t denen Jünger ıhrerseıts würden

Dıie Vermählung des Franzıskus MItTt Tau Ar- kämpfen mussen”? Dann hätte CI, WIC IMZ
mut hatte also den ursprünglichen Zweck, die der heilige Bernhard Hinblick autf den rund-

Armen dafür bereit machen, die Csute Nach- besitz der Cluniazenser, die Getahr der Assımi-y  s richt aufzunehmen, deren bevorzugte Erben S1IC latıon das Miılıeu, das INan evangelisıeren
sınd Damıt schließt sıch die so7ziale Option wollte, vorausgeahnt Ebenso konnte WIC der
die spirıtuelle Option heilıge Domuinikus bezug auf die Ertolglosig-

eıt der missionarischen Aktivıtät der Zıisterzien-
ser Gebiet der Katharer die UnbrauchbarkeitOriginalıtät gegenüber anderen Bewegungen alter Formeln ZUr Lösung Probleme fest-

Duie Originalıtät dieses Schrittes mu{fß ıhrem stellen.
vollen Ausmaß erkannt werden. Generationen Umgekehrt scheint die Gründe für das
VOoO Mönchen un:! Eremiten hatten bereits ı der Scheıitern der ursprünglıch großmütigen, 1aberx  M persönlıchen Aufgabe des Eıgentums dıe Offten- Zur Unzeıt NnternomMMmMeENenNnN und vielleicht auch

mıißverstandenen Inıtiatıven VO  =) Petrus Valdeseıt für die Gnade und den Zugang Zur C-
staltenden Vereinigung mıiıt CGott gesucht. Zur erkannt haben: diesen fehlte gyewiß

Zeit, als Franzıskus CiMN ınd WAal, empfahl DPe- Körnchen Demut un: Humor, das Franziskus
Z VO Blois, Armer den Armen» SsCINET Bewegung verleihen wußte
werden: aber diese Aufforderung WAar keine Man annn 1U  } eher das überraschende INan
Neuheıt SIC tutzte sıch auf eCe1iNeEe Fülle VO  e) annn hne die Mitwirkung des
Erfahrungen, die Laufe des Jahrhunderts Heıilıgen (eistes unbegreifliche Zusammen-
nte  men worden Keıiner jedoch treften des ıdealıistischen Impulses des Poverello
hatte versucht, ınnerhalb der Kırche MIt der organısatorischen Stärke Innozenz 1115 nichtklerikalen Mılieu e1INe La:enbewegung Damıt einerselts dieser Papst einwilli-

fördern, die gemeıinschaftlich und trerwillig CI konnte, ZUugunsten VO Franziskus WI1IC VO  —
ter en Armen nd ı deren Sıtuation lebte Domuinikus das gerade erst VO  an den Kon-
Diese Worte sınd alle wohlüberlegt Es handelt zilsvätern der Lateransynode ausgesproche-
sıch wirklich die Förderung, also Verbot jeder Ordensregel verstoßen,
Anstoß die Bewegung gegeben WIFr d un: andererseıts Franzıskus sıch bereıitfinden

Strömung, die och Bewegung 1ST und konnte, SCINECT ewegung C1iNC Regel geben,
nıcht MI bestimmten Statut versehe- bedurtfte es aut beiden Seıten des Wıllens, die
NenNn Instıitution Hıergegen sträubte sıch Franzıs- Verkündigung der Guten Nachricht die
kus nıcht au Wiıderspruchsgeıist un Neue- Adresse der Armen Verhältnissen aNZU-

rungssucht sondern aus Realıtätssinn, PasSsch
den Ian ıhm oft abspricht, un: VOT allem A4aUus

sehr lebendigen Verständnis des Wesens
der Botschaft des Evangelıums. Dıe Organısa- Armaut als universale menschliche Wıirklichkeit

tiıon sollte gegebener Zeıt, dem Eintflu{fß
Um welche Armen und welche Verhältnisseder Notwendigkeit hinzukommen

Vor Franzıiskus hatte die Praxıs der SCIMMNECIN- aber handelt 6S sıch? Damıt WIT die Unterschied-
schaftlichen Armut Nur kurzlebigen Versu- ıchkeıit und die Spannweıte dieses Phänomens
chen geführt, die MIt ıhren Inıtıatoren VOI- ertassen können, wollen WITLr uns das Lebens-
schwanden der VO den bestehenden kırchli- ende des heilıgen Franzıskus begeben; das Nahen
chen Strukturen absorbiert wurden Das Schick- des Todes eröffnete ıhm die Möglichkeit
al der Kongregatıon VO Fontevraud die ach Zusammenschau sSsCINECET Lebenserfahrung Aus
dem Tod Robert Arbrissels das tradıtionelle der Regel VO  a} 1221 spricht beinahe

( monastısche System eingegliedert wurde, War ein apokalyptischen Zusammenfassung der mensch-
bekanntes Beıispiel der Vergangenheıt lıchen Schwächen und Leiden CinN liebevoller
für diese Art VO  5 «Vereinnahmung». Trotz SC1- Blick auf «alle Säuglinge un! Kleinkıinder, Ar-
NeT Hochachtung für die bestehenden Mönchs- iInNnen un! Reichen, Könıge un: Fürsten, and-

708



a im Nan s r  ng
IE DES FRANZISKUS: EINECL  E UN. GESELLSCHAFTLICHF GRUNDENTSCHEIDUN

werker, Bauern, Knechte un Meıster, alle Jung- ıhrem erhabensten Sınn, der Liebe Dıiıe Gez
frauen, Wıtwen un verheirateten Frauen, alle rechtigkeit: schon die Kıirchenväter, Chrysosto-Kıiınder und Heranwachsenden, Jungen und Al- INUS, Basılıius, die beiden Gregore, der VO Nys-
ten, Gesunden un: Kranken, alle Völhker, Ras- un der von Nazıanz, hne den abendländi-
SCH, Stämme aller Sprachen, alle Natıonen un schen, Gregor den Grofßen, VErgl eSSCNH, stell-
alle Menschen jeder Regıion der Erde» Im Hın- ten das Almosen als C1NC Pflicht der Gerechti
tergrund solchen Bıldes erahnt INan dıie eıt dar aber Ende den Außerungensoz1ıalen Bedingungen und die Probleme des Gerhohs VO ReichersbergS efle-
ersten Vıertels des 13 Jahrhunderts, denen Yran- xXx10NMN ftormulierten Petrus Lombardus, Huguccı10zıskus WI1e vielen andern «Zeıichen der Zeıt» ;un:! Lebzeiten des Franz VO Assısı Wılhelm

Aufmerksamkeit schenkte VO Äuxerre die Rechte des ÄArmen, wobe!ı S1C
Franzıskus schliefßt 1emanden aus der Oko- die Legıitimität des Diebstahls für den

des für alle offenen Heıls aus Für ıh 1ST Noftfall vorsahen { Jıe tranzıskanısche Vorstel-
geistlicher Hınsıcht jeder Mensch ırgendeiner lung VO Gebrauch der Guüter der Welt mußlte
VWeıse AT  3 Der materielle Reichtum, die Macht diesen Gedanken aufgreıten, der autf diese VWeıse
sınd Schwächen, das Wıssen e1iNe Quelle des den rund Zur kanonischen Legıtimation der
Hochmuts und Grenzen e1iNe Getahr des Rechte des Armen gelegt hatte BerufungSündenfalls, die Heıligkeit C1iINeEe heikle Sıtuation auf die Lex Rhodia behauptete Rıchard der Eng-ber der Liebe den schlimmsten Benach- länder, alle Dınge allen SCMECINSAM und
teiligten lıegt C1iNeEe wahre Theologie der Armut zugänglıch Franziskus War damals och nıcht
zugrunde, die VOTaANSCHANSCNCN Epochen ent- füntzehn Jahre alt
lehnt 1ST S1e STULZT sıch Danz auf das besondere
Interesse Christi für die ÄArmen und durch Ihn —
autf die erlösende Umwandlung allen Leids und Dıie «Revolaution der Nächstenliebe»
versteht S zumındest der Theorıie, den Zu-
stand der Armut als C1iINe den Armen gebotene Um die gleiche eıt verzeichnete der Aufstieg der
Gelegenheit Verdienstwerken für sıch selbst Armen Ansehen der Christen ganz auf der
un: tür ıhre Wohltäter ıne der Konsequenzen Linıe des Evangelıums Erfolgdieses ersten Ausgangspunktes IST die Gleichset- Der Bedürftige 1ST nıcht bloß aufgrund rechtli-
ZuUuNg des Armen MIt Jesus selbst, dessen Abbild cher Argumente der bevorzugte Gläubiger der

1ST, CiHNE andere besteht darın, dafß dem Armen, Gesellschaft. Vor der Berufung des Poverello
der neben den Betern MmMIt Erlösungsaufgabe erreichten die Betrachtungen Rupert VO  —
betraut IST Cin Platz CeC1iNe Rolle CIM S$EALuS Deutz, annn die Petrus VO Bloıs und
spirıtuellen un: sozıalen ordo zuerkannt wırd Alanus VO  3 IMIE C1NE außerordentliche Tiete un

Feinheıt SO entstanden die Empftehlungen, aus
denen das Vıerte Laterankonzil tfür die Beichtvä-

Gerechtigkeit für den Armen ter Rıchtlinien Zur Gewissensbildung machen
würde Man 1e6ß CS nıcht bei Kasuistik des

Es heißt nıcht das Verdienst des Franzıiskus Almosens bewenden, die W esen und Herkunfrt
schmälern, wWwWenn Inan dieser VWeıse SCIN Ver- des Almosens, dessen Umfang, das Verhältnis
ständnıs der AÄArmut sowohl autf gesellschaftlicher zwischen der Spende und dem Vermögen des
Ebene als auch ı geistlichen Bereich MIT den Spenders und die Qualität des Begünstigten CITOT-

Überlegungen der ZWEe1 oder Trel Generationen terte Man Orte Pıerre le Chantre «Schau
verknüpft die VOrTr un MIT ıhm lebten Dıie nıcht aut die Person des Armen!» und DPetrus VO

gesellschaftlichen, wiırtschaftlichen, politischen Bloıis verkünden, das Almosen ertrage keine
und ge13t1gen Veränderungen, deren Entwick- Grenzen Schließlich behauptete Radulfus Ar-
lung kannte, hatten bereıts CIN1ISCH wesentlı- ens MI Entschiedenheıt, die den sal-
chen Punkten die Prinzıpien, denen WIT soeben bungsvollen Worten des Rupert VO Deutz fehl-
begegneten, Erganzt Greiten WITr VOoOr allem Z WEe1l tEs das Almosen CIn Ma{(
Aspekte ZU besseren Verständnis der Einstel- Entbehrung für den Spender MI sıch bringenlung des Franziskus gegenüber den Armen her- Unter dem Stichwort eleemosyna negotialıs PTrO-
AaUus Der C1NEC lıegt aut der Ebene der Gerechtig- pagıerte A C1iNEC Art freiwillige Verpflichtungeıt der andere autf der Ebene der Nächstenliebe ZU Almosenspenden, wobel aut das Beispiel
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Seilers vErWICS, der den Ertrag Ar- Das Neue beı Franzıskus: Er sıedelt sıch selbst
beitstages den Armen überließ;: alle Stände der bei: den Armen
Gesellschaft wurden aufgefordert diese PCISON-
lıche abe nachzuahmen, CIMn jeder ach seinem Die Zeıtgenossen des Poverello, die dem
Gewiıissen Von sıch selbst hergeben, WwWwenn menschlichen Elend eısten Aufmerksam-

eıt schenkten, verschlossen sıch also weder dennıcht gar sıch selbst geben, hne Ansehen der
Person und ohne Ma{ Um eiINeEe solche Vollkom- unzureichend entlohnten Arbeıitern och den
menheit erreichen, mu{fte INan schon der Arbeitslosen, och den verwortenen der be-
Poverello SC111. Indem allen alles WAar, aNLtWOF- wußfßt ausgeschlossenen Aufßenseıtern Folglich
teie auf die Probleme SCILTIGT: Zeıt. Hıer hat besteht die Originalıtät des Franziskus WECN1SCI

sozıale Option für die Armut ganz un: Sal geistı1gen Ertassen der ÄArmut sondern
der Art un: VWeıse, WIC die Heraustorderun-ıhren Platz, als Reaktion alle Formen des

Mißbrauchs, ganz besonders aber ıJENC, dıe, da SIC gCH sCINCI Zeıt durch das Elend annahm Es WAalic

den Kleinsten Schaden zufügen, ber diese hrı- eintach wenn 11Nan Sagte, habe nıcht darauf
STIUS selbst tretten gewartet da{fß der Arme hılfesuchend ıhm

Fs wWar das Jahr 1200 och Cin eıter Weg käme, eintach WAare auch die Feststellung,
VOoO Edelmut der Prinzıplen und der Erhaben- SC1 ıhm UDıe wahre Neuheıt besteht
eıt der geistlıchen Betrachtungen ZU!T gelebten darın, dafß sıch be1 ıhm nıedergelassen un:
Wirklichkeit Gewiß hatte bereıts die Mıiıtte versucht hat, ıh SsCINECN CISCHNECIL Augen
des zwöoöltten Jahrhunderts der hundert Jahre rehabilıtieren, dadurch da{ß ıhm aufgrund

VO den Laıien selbst auspCcHaNSCHC Auft- S1eges ber die Armut C1iNC Botschaft
schwung der Spirıtualität eiNE Art «Revolution die Armut brachte Das hıeß die Würde des
der Nächstenliebe» herbeigeführt Die milden Armen SCINET selbst wiıllen verkünden, nıcht
Stiftungen und die Schenkungen VO  } Privatleu- 1Ur als Abbild Jesu Christıi, sondern weıl Jesus
ten und Pfarrgemeinden brachten C114 Netz der ıhn SCHHGI- selbst wiıllen geliebt hat So erklärt
Almosenverteilung und Hospitäler hervor, die sıch das «Kussen des Aussätzıgen»

iıne (Geste der Liebe, ahm dieser Kuß aut dendie Stelle der klösterlichen Almosenpflege
traten Zugleich WAar dıe Übertragung der bisher Körper des Aussätzıgen die Herausforderung
den Mönchen vorbehaltenen Bezeichnung Dau- durch die Verachtung der Menschen und gab

Chraistz auf die Leidgeprüften bezeichnend ıhnen Cin Beispiel ıe gesellschaftliche UOption
für2iN€e bestimmte Entwicklung. Das auft für die Armut be1 Franziskus Setizt sıch AUS

diese Weise nıcht ohne C11C DCWI1SSC Herablas- ÜAhnlichen (esten Denn C1iNeEe Heraus-
sung gewährte Wohlwollen, hınter dem sıch forderung annehmen, das 1ST nıcht L11UT C114 Akt
bisweilen Abscheu der Verachtung versteckte, des Stolzes der des Protestes 1ST auch CiNE

galt indessen den tradıtionellen Armen den Be- Provokation und Ce1in Angebot also CIM VO

dürftigen, Gebrechlichen, Kranken, Kıindern, Grund autf pOS1tLver Akt Man bılde sıch selbst
Witwen un!:! Greıisen, die VO körperlichen GiH Urteıl! Als Sohn Kautmannes VO  m er-
oder gEISLIECN Schwäche gezeichnet ber natiıonalem Rang kannte Franzıskus WI1C eın

anderer die sıch durch die Zunahme des Geldum-aus den gesellschaftlichen Veränderungen CI ga-
ben sich auch andere Nöte Gewiß WAar Franzıs- laufs bietenden Profitmöglichkeiten WenNnn die
kus seinerzeıt nıcht der CINZIEC, der diese Leiden Formen des Handelskredits auch erst ıhren
wahrnahm und C1NC umfassendere Deftinıition der Anfängen steckten, konnte ein Jungcr iıtalıen1-
ÄArmut schut EKıner SC1INCT Bewunderer, Jakob scher Büurger dessen Wirkungen doch erkennen,
VO Vıtry, ein erühmter Prediger, der Bischof insbesondere dıe schrecklichen Auswüchse des
VO kko und Kardınal Wäal, betrachtete als AT}  3 Wuchers, der ZW ar VO der Kırche verurteılt,
diejenigen, die «ıhren täglichen Unterhalt durch aber versteckter orm doch praktızıert wurde
ıhrer Hände Arbeiıit erwerben, hne dafß ıhnen Aus diesen Versuchungen des Geldes hatte ran-
etwas bleibt, nachdem S1IC haben». Und 7ziskus zunächst Vorteıle SCZOSCH, WIC INan

Dominikus, Cin Rıvale des Franzıs- heute 20 Jahrhundert VO der Konsumgesell-
kus, erklärte für ATrIN «jeden Menschen, den die schaftt profitieren annn Es 1ST bekannt, autf wel-
Unzulänglichkeit SCINCT Miıttel VO  - der Gnade che VWeıse sıch der Herausforderung stellte,
und Barmherzigkeit aller der Gesellschatt nachdem C: die evangelische Verurteilung der
abhängig macht» Sünden des Geldes gelesen hatte Mıtten aut
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öffentlichen Platz entblößte sıch völlig ine andere Herausforderung die der Sinn-
ein Skandal für JUNSCNH Mann aus iıchkeit deren Versuchungen Franzıskus Zzuerst
Hause erlegen W ar Di1e Schlichtheit der Kleidung, die

Eintfachheit der Nahrung, die UnbequemlichkeıtFranzıskus UN dıe Gewalt uNsSCW1SSCH und häufıig wechselnden Un-
Dıie Gewalt uch MIT ıhr hatte Franzıskus Be- terkunftt, die nächtlichen Gebete und die Wande-

Z Evangelisierung allesamtkanntschaft gemacht Nachdem VO  a} seinem
widerlegliche AntwortenVater EeEiNE schöne Rüstung bekommen und dies

Geschenk aNSCHOMM hatte C1inNn Rıtter,
Der Reichtum des 1SSeNnsWIC jeder Büurger SCIMN traumte,

ahm 16 sıch VOT, Südıtalien MmMIit dem Säbel Und och e1INE Herausforderung die des W1S-
rasseln Er verzichtete darauf und machte die SCNS, eıt als Bologna, Parıs, Oxford
Rüstung Adlıgen ZU Geschenk der und Salamanca die aufkommenden Uniıiversıiıtäten
verarmt WAal, daß gesellschaftlıche Stel- AazZu aufforderten, das bereıts reiche Wıssen der
lung nıcht mehr halten konnte Der Poverello tfrüheren Schulen MItT den profanen Errungen-
untersagte SCINCN Gefährten das Waifentragen schaften der antıken Wiıssenschaft verbinden.
Was eıiısten verwarf, War der unrechte uch darauf nNntwoOrtet Franzıskus MITt
Gebrauch der Dıinge, daher Bemühung, die Neın;: lehnte für sıch und die Seiınen jede
friedliche Versöhnung die Stelle des Eınsatzes andere Bereicherung der Seele und des (zeılistes ab
VO Waftten SELtZECN, VOT allem beı den Rıvalıtä- als die des göttliıchen Wortes Mehr och der
ten der ıtalıenıschen Stäadte, WI1IC ZzUuU Beıispiıel Poverello wıderstand gleichtalls der Versuchung
7zwıschen seiner CISCHCH Heımatstadt und dem des gesellschaftlichen Aufstiegs, auf der
benachbarten Perugıa klerikalen Ebene, die ıhm SC1IM apostolisches Wiır-

Die Herausforderung durch die Macht kannte ken hätte erleichtern können Wenn CIr auch 1eS$
Franzıiskus nıcht L1UT Gestalt der ıhrer zurückwies, geschah das nıcht aus SySteEMAaLL-
Häufigkeit doch epısodıschen Stärke der Waf- schem Protest die kirchliche Institution:
ten, sondern auch durch die alltäglichen Macht- verweigerte ıhr NC die Anerkennung un eCIUT-
mißbräuche de Patrizierherrschaft, des Steuer- teılte SIC NIC, der Unzulänglichkeiten des
drucks un: der Rechtsverweigerung Wer arun- Pfarrklerus und der Gleichgültigkeit VO Bischö-
DEr leiden hatte, die Bauern und and- fen, denen Innozenz 111 vorwart S1IC

werker sCINeEeTr Stadt un des Umlandes:;: also «  me Hunde, die nıcht mehr bellen können»
machte sıch MIt iıhnen und WIC S1C die Selbst die persönlıch unwürdıgen Priester behiel-
Arbeiıt haltf ihnen, die Ernte einzubringen und ten seinNnenNn Augen den endgültigen Weihecha-
legte als Maurer MIt and rakter des Priestertums Franziskus respektierte

die Institutionen und tadelte die Personen, hne
Franzıskus un dıe Randgruppen der S1C verurteılen VWıe sıch der Pover-

Gesellschaft ello die Kırche, der iınnerlich und gefühls-
mäfßıig verbunden war” Nıcht als 1Ne Kirche VO.Was die Herausiorderung durch die öftentliche Makellosen, enn ıdealistisch auch seInNnVerurteilung der Außflßenseiter anbelangt C1- mochte, War CT doch C111 Menschenkenner:;:kannte deren Härte sowohl hinsıchtlich der

Prostituierten als auch Hınblick autf C1iNC
sah der Gemeinschaftt der Christen CinNCc

Schar VO unvollkommenen Wesen, die alle ZUuUrebenso unglückliche WIC müßıge Jugend die Heılıgkeıit bestimmt und iınnerhalb derermanchmal eher aufgrund der ıhnen ENIZESCNYE- die Armen die Vorhut biıldeten, da S1C ungebun-brachten Ablehnung als aus freiem Entschlufß dener und damıt verfügbarer Auft dieseaufbegehrte das erbarmungswürdige Abenteuer Weıse WAar Herausforderung be-des «Kınderkreuzzuges» VO 1212 be] dem Ge-
gegNEL der des Manıchäismus der Katharer,

1UCSCI Schiffsreeder Sardınıen Kınder Aa2USSEe{tiz- dessen Antithese Franziskus darstellte
ten, für deren UÜbertahrt den Orıent SIC sıch
bezahlen lıeßen, konnte die Wachsamkeit des

Dıie Natur Für alle Menschen bestimmtFranzıskus rechtfertigen Er lenkte den Jugendli-
chen Edelmut autf den Herrn, ındem S1C Di1e von Franziskus erwählte und Wenn INan
sıch scharte kann, zartlıch umhegte Armut 1ST keines-
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V' iıner Gerın atz der WEese ran-
der für unrein gehaltenen Natur ıINSplrıert. laßte Jünger, sıch ı städtischen Milieu

Y Gegenteıl. Leider hat die Legende i nıederzulassen, freilich nıcht ı Zentrum der
blick auf die Empfindsamkeit des Franzıskus Stäiädte Dıe ersten franzıskanıschen Kommunıitä-

Ua gegenüber der Natur übertrieben. Mehr als e1N- ten siedelten sich'in den Vorstädten d dort;M die Sentimentalıtät der Fioretti die Armen lebten. Für CU«EC Zeıten Cu«e LÖö-
der Ikonographie die Miıttelalter seltene

x
SUuNSSWCHRC Di1e benediktinischen Klöster hatten

iırkliche Kraft seinNner Bewunderung für die für ıhre Niederlassungen das ländliche Miılieu
pfung Wenn S16 besang, feierte damit gewählt diesen Aktivposten der eıt

M neingeschränkt das Werk (sottes un: sah SIC VOr dem zwöltten Jahrundert Dıie Stadt 1ST A4US$S
ht WEN1LSCI umtassend als für alle Menschen dem Reichtum des Handels und des Handwerks
MT, Das Böse, das nıcht sıch X1iStTIErT, hervorgegangen; ihrer Nähe sıedelt Franzıs-

mm  —A VO Ego1ismus der Menschen und die kus Mendikanten d der Kleinen
ÄArmut VO Ungleichgewicht be1 der Verteilung un: Zukurzgekommenen, ohne die anderen

£: vernachlässıgen Die Option 1ST klar S1e bewahrtCI Güter.
AEr die CWISCH Inhalte der Lehre des Evangeliums,

v fr Dıiıe Vorstadt MLE ıhren Armen: SIC auf die Zeichen der eıt In parado-
a KT VWeıse zeıtlos un wandlungsfähig hat S1ICOrt franziskanischer Berufung zugleich christlichen und gesellschaftlichen Cha-

BA rakter.Daher gab CS tür Franziskus keinerle1 rund
vn S1 der Gemeinschaft der Menschen enNtfz1e- Aus dem Franzos. übers. VO  } Victoria Drasen-Segbers

Im Gegenteıl Er wollte der Welt SCHIMN,
hne VO der Welt sein. In dieser etzten MICHEL MOLLAT
erausforderung sınd alle anderen enthalten. Geboren Ancenıs, Loıire Atlantique, Frankreich Zunächstbedeutendste Neuheıt ı der westlichen (Ge- Lyzeallehrer tür Geschichte un!: Geographie Dann Dokto-E rar  - schaft Wr das Autblühen der Städte Im rat Philosophie erzeıt Professor der Sorbonne

Mitglied des Instıtut de France eueste Veröffentlichungen7 zwöltten Jahrhundert hatten beachtliche (e1-
Er ster WI1Ie Rupert VO  ; Deutz und der heilıge ern- (senese möedievale de la France moderneX sıecles)

Au bei Arthaud Grenoble 1970 Au (Taschenbuchn  T
e

ard S1IC als die Brutstätten aller LasterN- Collection Points) Le Seuil Parıs 1977 Ongles Bleus, Jac-z  f  C  \  M  S
K

der Begierde, des Stolzes, der Ausschwei- QUCS Ci0mpl Les revolutions populaires Europe AdU X

x fung un des Unglaubens Was hätten SIC ohl XIV® sıiecles (zus MITL Philıippe Wolff) (Calmann-
um das Jahr 1200 esagt? Zu dieser eıt setizte Levy, Parıs 1970 Etudes SUuT l?’economie la SOCIefte de

l’Occident medievale X XV® sıecles) Sammlung VeTr-ıch ı Parıs der Pfarrer VO Neuuilly-sur-Marne, schiedener französischen un! ausländischen ZeitschriftenFulco, dafür C1IN, dafß die Prostitujerten ıhrex erschienener Artikel (Varıorum Reprints, London
ean Qérlorrlene Würde wiedergewannen; Rom Etudes SUT l ’histoire de la Pauvrete (Moyen Age XVI® sıecle)

gründete Innozenz L11 das Heılig-Geist--Hospi- Sammlung VO' Seminararbeiten, die Leitung des
W al, dort Findelkinder aufzunehmen : ı TOl- Vert angefertigt wurden (Publication de Ia Sorbonne, Bde,

Parıs Les PauVIcCS Moyen ÄAge Etude socıalela  - herrschte die Aares1ie der Katharer, un: auf
Vra  A (Hachette, Parıs Anschriuft Institut de France, Acade-

Märkten der Champagne ebenso WI1E den IN1C des Inscriptions et Belles Lettres, D3 Quai de Contı,
talıenıschen tädten trieb der Wucher SC1IMN Un- Parıs, Frankreich
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